
Schweiz. Gewerbeverein

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 10 (1894)

Heft 44

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



©rpn^ für ^
Me fdjweijer.

SWeifierfiijaft
after

hattbmerfe
unb

©emerbe,
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Jnnungen unb
Sfmtue.

Ilraktifdje glätter für îiie Perk|liitt
mit befottbercr Skrücfftditigung ber

®uttft im #anbmerf.
herausgegeben unter Sttitmirfung fdjtrieijerifcEter

Kunftîjanbttierïer unb Xetfinifer
non DttiUier Senn-golöingtiaufcn.

©rpn ffir bie offijitllftt JtoMifcaiiotteu brs fdjtori?. ©riuerlimmns.
JüffijietteS unb obligatorifdjcS Organ bee Slargauifdjtn Sdjmicbe= unb SStanucrmcifterticreing.

©rfajemt je <Sam§tag§ unb foftet per ^Quartal §r. 1. 80, per Sapr gr. 7. 20
3nferate 20 StS. per lfpaltige tgetttjeile, bei größeren Stufträgen

entfprerbcnben 3îabatt.

^itrid), ben 20. Haimar 1895.

$enbe nidjt unb ftfjc ntdif,
gSeibes fonft peilt fâttidi jetßridjf.

©djtueiä. ©ewerbcbcrcitt.

fto tt f e r c it $

^reitag ben 12. Dftober 1894,
»brmittagS 10 Vs kljr

tut töörfengebäube in ^Jiirid),
neranftaltet t>. einer ©ubfommiffton

be§ ©entratoorftanbeS be§

<Sc£)roei%erifd)en @e»erbeoereinS.

(©cbtuk).

&r. fßrof. 9t e i f e r erflärt, bafj er bie angeregte fèûlfe
burdjauS nicïit in g-orm eines SUmofenS, fonbern mitteilt beS

©taatSfrebiteS bieten möchte. Sie ©etoerbebereine fönnten

p biefem 3toecte ^rebitgenoffenfd&aften bilben.
§r. ÜWafcbinentngenieur Söoffarbt bestoeifelt, bafj ein

grojjeS SöebürfniS Oorbanben fei, pr ©elbbefdjaffung für bie

nottoenbigen fKafdjinen bie ©taatsbülfe in Stnfprucfj p nehmen,
toeil bie 9Jlafd)inenfabrifen ben hanbtoerfern febtoebe Srleid)*
terung jura Slnfauf bieten.

§r. Sireftor 37Î e t) e r ftimmt leÇterer 2ïnfiegt bei. @8

fehlt ben hanbtoerfern oft ebenfo febr an SenntniS unb
facboerftänbiger, unbarteiifdjer äuSfunft bei ©rmerbitng bon
SDJotoren. 2J?an foüte oorfidjtig fein unb ben Sleingeioerbes
treibenben nicht 9ftafd)inen anfätoingen. Sie SSerbältniffe
bon Seutfdjlanb unb Defterretd) finb für uns nidjt mafcs

gebenb. ®§ tann nid&t in ber Slufgabe unferer ©etoerbe=

mufeen liegen, ben .§anbtoerfern p frebitieren.

Srittegrage: „3ft eine SentralfteHe bep). ein

Sentralorgan pr ®rbaltung ber ftänbigen güljlung pnfdjen

ben einzelnen Sammlungen, bejto. tedjnifdjen SlusfunftSftelIen>
gad)bereintgungen ober fÇad&blâttern angezeigt unb ebentuell
raie unb too tonnte eine foldje eingerichtet toerben?"

§r. 8oo8 3egber £)ält biefe grage für febr raic^tig,
namentlich in 33epg auf bie beffere güljtung gtotfcben ®e*
merbeoereinen unb ©etoerbemufeen. Sie ffianberborträge
tonnten in biefer Sepbung Dortrefflidje Sienfte leiften. ©8
feblt ferner an einem Sentralorgan, bas ben ©enterbe*
treibenben in ber oorbtn befbrodjenen 9tidjtung beffer ent=

gegen täme unb auch obne eigentliche Drganifation ber ©es

roerbemufeen eine ftänbige güblung jtoifdjen benfelben erzielen
tonnte.

$r. fßrof. 9t e i f e r bemertt, eine organifcbe güblung
ptifcben ben ©etoerbemufeen unb ©etoerbeoereinen beftebe
bereits buret) ben ©djtoetpr. ©emerbeberein. 28anberoorträge
fdjeinen fein töebürfnis p fein, ba eine üor mehreren fahren
erfolgte Anfrage beS SentraloorftanbeS beS ©djtoeipr. ®e*
toerbeoeretnS betreffenb Slbbaltung foldjer fßorträge feine SluS*

fübrnng gefunben habe.
©efretär S r e b § ertotbert hierauf, bafj nicht ber 9JtangeI

an SSebürfniS für SBanberoorträge feitenS ber ©emerbeoereine,
fonbern ber fonftatierte Langel an ®ntgegenfommen feitenS
ber berufenen gacbleute, foldje äßanberborträge p halten,
an bem gaüenlaffen biefer Snftitution bie ©djulb trage.

C»r. Sr. 3Jterf fbridjt ebenfaH§ ben 28unfd) au§, bafe

halb ein Sentralorgan für bie Sntereffen ber fchtoeigerifchen
©etoerbe gefdjaffen toerben möchte.

3n S5epg auf ben bierten ißunft: „9tatfcbläge betr.
§erau8gabe eines hefteê ber „©emerbl. 3eitfragen" als
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^ für ^
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Zürich, den A«. Januar 18S5.

Geude nicht und stkzc nicht,
Weibes sonst Dein Glück zerbricht.

Schweiz. Gewerbcverein.

Konferenz
Freitag den 12. Oktober 1894,

vormittags 10 Vo Uhr

im Börsengebäude in Zürich,
veranstaltet v. einer Subkommission

des Centralvorstandes des

Schweizerischen Gewerbevereins.

(Schluß).

Hr. Prof. Reifer erklärt, daß er die angeregte Hülfe
durchaus nicht in Form eines Almosens, sondern mittelst des

Staatskredites bieten möchte. Die Gewerbevereine könnten

zu diesem Zwecke Kreditgenossenschaften bilden.
Hr. Maschineningenieur Bossardt bezweifelt, daß ein

großes Bedürfnis vorhanden sei, zur Geldbeschaffung für die

notwendigen Maschinen die Staatshülfe in Anspruch zu nehmen,
weil die Maschinenfabriken den Handwerkern jedwede Erleich-
terung zum Ankauf bieten.

Hr. Direktor Meyer stimmt letzterer Ansicht bei. Es
fehlt den Handwerkern oft ebenso sehr an Kenntnis und
sachverständiger, unparteiischer Auskunft bei Erwerbung von
Motoren. Man sollte vorsichtig sein und den Kleingewerbe-
treibenden nicht Maschinen aufzwingen. Die Verhältnisse
von Deutschland und Oesterreich sind für uns nicht maß-
gebend. Es kann nicht in der Aufgabe unserer Gewerbe-
museen liegen, den Handwerkern zu kreditieren.

Dritte Frage: „Ist eine Cenlralstelle bezw. ein

Centralorgan zur Erhaltung der ständigen Fühlung zwischen

den einzelnen Sammlungen, bezw. technischen Auskunftsstellen>
Fachvercinigungen oder Fachblättern angezeigt und eventuell
wie und wo könnte eine solche eingerichtet werden?"

Hr. Boos-Jegher hält diese Frage für sehr wichtig,
namentlich in Bezug auf die bessere Fühlung zwischen Ge-
Werbevereinen und Gewerbemuseen. Die Wandervorträge
könnten in dieser Beziehung vortreffliche Dienste leisten. Es
fehlt ferner an einem Centralorgan, das den Gewerbe-
treibenden in der vorhin besprochenen Richtung besser ent-
gegen käme und auch ohne eigentliche Organisation der Ge-
Werbemuseen eine ständige Fühlung zwischen denselben erzielen
könnte.

Hr. Prof. Reifer bemerkt, eine organische Fühlung
zwischen den Gewerbemuseen und Gewerbevereinen bestehe

bereits durch den Schweizer. Gewerbeverein. Wandervorträge
scheinen kein Bedürfnis zu sein, da eine vor mehreren Jahren
erfolgte Anfrage des Centralvorstandes des Schweizer. Ge-
Werbevereins betreffend Abhaltung solcher Vorträge keine Aus-
führung gefunden habe.

Sekretär Krebs erwidert hierauf, daß nicht der Mangel
an Bedürfnis für Wandervorträge seitens der Gewerbevereine,
sondern der konstatierte Mangel an Entgegenkommen seitens
der berufenen Fachleute, solche Wandervorträge zu halten,
an dem Fallenlassen dieser Institution die Schuld trage.

Hr. Dr. Merk spricht ebenfalls den Wunsch aus, daß
bald ein Centralorgan für die Interessen der schweizerischen
Gewerbe geschaffen werden möchte.

In Bezug auf den v i crt e n Pun kt: „Ratschläge betr.
Herausgabe eines Heftes der „Gewerbl. Zeitfragen" als
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SHuftrierler Söegtoeifer für 3Jiotoren6elrie& unb SBerfgeug»

mafdjinen", finb bie Sireftor $ ft ft er unb S3 lo m ber

fDîeinmtg, baß ein folder ittuftrierter SBegmeifer fein S3e»

bürfniS fei, ba genüyenb berortige ©Triften emittieren.

®r. 5DireCtor SUleper ïann biefe Slnficpt nicpt teilen.
Sen SJlitgliebern ber ©emerbebereine finb fotcpe ©cpriften in
ber Siegel nid^t gugänglidj. SaS in ben ©emerbemufeen bar*
panbene reichhaltige SJiaterial follte gefammelt unb in geeig»

neter SBeife oeröffentlid^t werben.

#r. Sr. 211 e r f teilt mit, baff u. a. bom ©eWerbemufeum
SarlSrupe bie neu angegafften SDÎafCpinen in ber „23abifcben
©emerbegeitung" befdjrieben werben. SlebnlidjeS beabficptige
bie norberatenbe Sommiffion mit bem ittuftrierten Slkgroetfer.

§r. Ißrof. S3enbel fteßt bei bem fünften fünfte:
„Slüfällige weitere Stnregungen" bie Slnfrage, ob nicpt bie

tut ©roßpergogtum 23aben beranfialteten gfacpfurfe für
Sleingemerbetreibenbe auep bon unfern ©emerbe»

mufeen naCpgeapmt werben fönnten.
Ser SSorfi^enbe §r. Sr. 9Ji e r £ begrüfet biefe Stnregung.

3ur 3eit finben in SarlSrupe eine Sleipe non ©Chupmaiper»
facpfurfen ftatt; in frütjern 3apren würben SnftattateurS»,
©pengier», gärber» unb anbere gfacpfutfe für ÜJleifter abge»

galten. Sie babiftpe ©eutralfiette berfügt aüerbingS über
reiche fDlittel.

fèerr SireEtor SB i I b bemerEt, bah bei uns äEjnlid^e Surfe,
3. S3, für Schuhmacherei, fchon öfters fiattgefunben haben.
SBenn im ©roßhergogtum SSaben alles centralifiert ift, fb
müffen bei un§ alle berartigen hereinreiten SSeranftattungen
im gangen Sanbe gufammen abbiert unb in biefem ©inne
mit auSlänbifipett ßetftungcn berglichen werben.

Ser S3orfißenbe §r. Sr. 2ft erf berbanft rum ©Cpluffe
bie freunbltcpe 2Jlitwirfung ber an ber Sonfereng bertretenen

3nftitute unb S3ereine unb bie rege S3eteiligung ber Slbge»

orbneten. Sie Ejeutige Sonfereng höbe mandjerlei nüßlicpe
Slnregungen geboten, @s fei nun ©acfte beS ©entraloor»
ftanbeS beS ©djmeiger. ©emerbeoereinS, bie Shtßanmenbung
barattS gu giepen.

Slad) ©Chluß ber S3eratung, um 1 Uhr, begeben fich bie

Slbgeoibneten gu einem gemeinfamen S3efuch in bie Eant.

©emerbeauSfteflung.
©enepmigt.

Ser 23orfißenbe: Ser IßriTtoEollführer:
Sr. S3. 2)1 e r E. SöernerSrebS.

$erlmnbêtt)efen.
Sie SSerfantutlung bc§ §anbwcr!er= uttb ©twerbe«

bereittb Ujnacp war leßteu ©amStag giemlicp gaplreicp be»

fucht unb mit großem 3ntereffe würbe ber belehrenbe SSortrag
bon ©errn ©. Setter: ©tubie über baS gewerbliche SilbungS»
wefen in Defterreicp, angehört. Sie barauffolgenbe SiSfuffion
ergab, baß eine grünblitpe SIuSbtlBung ber §anbwerEer heut»

gutage erfteS ©tforbernis fei, wenn baS SleinhanbwerE nicpt
bottftänbig unterbrûcît unb aufgerieben werben foil. ©8 be»

bürfe aber ber energifcpen unb thaiEräftigen SJlitmirEmtg beS

Staates, um bem größtenteils unbemittelten jungen §anb=
Werfer eine borgüglidpe tpeoretifCpe unb praftifipe SluSbilbung
in SBerEftatt unb fèanbmerferfChuIen gu ermöglichen. — fèerr
©tänberat ©Cpubiger betonte namentlich lebhaft, baß bie Sepre
bei einem tüchtigen ftanbmerfSmeifter unb ber S3efucp bon
gacpfipulen für ben fèanbmerfer bon größtem 91ußen fein
würben unb er finbet, baß eine tpatEräftige Unterftüßung foltper
©tpulen burcp beu S3unb notwenbiger fei, als bie Unterftüßung
ber S3olE8f(pule, für bie ja bie ©emeinben unb Santone mit
allen ipren Sräften freubig einftepen. — Slacp einem einfluß»
reiipen Berichte über bie leßte Selegierteuberfammlung beS

ft. gattifcpen Eantonalen ©ewerbeberbanbeS würbe bie SiSfuf»
fiort über baS § a u f i e r g e f e ß lebhaft benüßt. §r. ©tänbe»
rat ©cpubiger begeicpnete unter allgemeiner 3uftimmung ber

SSerfammlung ben ^aufierpanbel als eines ber größten SrebS»

übel für bie ©ewerbetreibenben unb ©anbwerfer. @S märe

nur gu münfdjen, baß baS ^aufterwefen bottftänbig berboten

würbe, benn eS fei burdjauS fei« S3ebürfuiS mepr, fonberu
bielmepr eine ißlage für ©tabt unb Sanb geworben. ®r
embfieplt ben §anbwer£er= unb ©ewerbebereinen eine ener>

gifcpe S3eEampfung biefeS fie fo fdjäbigenben ©ewerbeS. ©e»

rabe biefe SSereine feilten ipr mögli(hfte§ tpun, um ben Slrt. 31
ber S3unbe3berfaffung bapin abguanbern, baß eS WenigftenS
jebem Santon geftattet wäre, ben §aufierpanbel gu berbieten
ober nitpt.

fêteïtrotedwifôe 9îunbî^au.
©leltrigitâtêlepre. Ser S3orftanb beS ©ewerbefCpuIbereinS

3ürid) patte auf leßten ©amStag abenb ins eibgenöffifdje
IßhhfiEgebäube ben erften S3ortrag über bie ©leftrigitätslepre
bon föerrn Sr. Sßernet, ißrofcffor am eibgenöffiftpen fßoip»

tecpniEam, auSgefiprieben. Sa fidj nun gu biefem S3orirage
eine folChe SJlenge 3uhörer einfanb, baß wegen ipiaßmangelS
bei Weitem nid)t alle auf einmal bemfelben beiwopnen Eonnten
unb ein gweiter um 9 llpr gepalten werben mußte, fap fiep
ber S3orftanb beS ©ewerbefCpuloereinS 3üriCp heranlaßt, bon
nun an jeben ©amStag gmei 33orträge über baS nämlicpe
Spema gu beranftalten. ®S werben piegu neuerbingS eine

Slngapl ©iutrittSEarten für ©ißpläße gratis unter jjreunbe
ber ©lettrotecpnif oerteilt.

©leïtfifipt föeltu^tung. Ser tpurgauifdie tftegierungS»
rat pat bie SluSfithrung ber eleEtrifdien SSeleutptung imjSantonS»
fpital unb ber 3trenanftalt in SJlünfterlingen ber jjabrif für
eleEtrifcße Slpparate (31. 3 f 11 ® e g e r) in 11 ft e r übertragen.
@S müffen ca. 1000 ©lüplampen unb 8 Sogenlampen er»

ftettt Werben, bie bon gwei Spnamomafcpinen eigenen ©pftemS
unb bon gwei SIEEumulatorenbatterien, ©pfiem Subor, ge»

fpiefen werben.

Sa§ Unternehmen einer eleftrifCpen ©etttrale mit
SiCpt» unb ifraftabgabc itt Ufter pat alle Slusficpt, befinitio
gu ftanbe gu Eommen. Slatp ben bis jeßt ftattgefunbenen
Slnfragen mürben borläufig für 26 ©ebäube 350 ßampeu
in einer ©efamtftärEe bon ca. 6000 Sergen gugefiepert. ©o»
halb ber ßiCptbebarf für 400 Sampen fonftatiert ift, wirb
fofort mit ber ©rftettung beS ©leEtrigitätSWerfeS begonnen
werben. 3ür bie ©rgeugung beS eleEtrifcpen ©tromeS finb
gwei ®eneraiorgaS=2)lotoren in SluSfiCpt genommen.

3krfd)ie&etie§.
fBauten für bie Sanbcëûuêftellunfl in ®enf. 3« feiner

©ißung bom 11. 3an. pat baS ßentralfomitee ber fcpweig.
SanbeSauSftettung bie programme ber ©ruppen 10 (Seber»

tnbuftrie) unb 23 (§otelerie) genehmigt. SDJit Sîorbepat ber

betaillierten 23ertragSbeftimmungen flnb folgeube Slrbeiten her»

geben worbeit: 1. SaS ©ebäube für bie ©cpönen Sünfte an
ein Sonfortium ber §erren ©parles ©Cpmibt (©cplojferei),

g. Obp, ©opn (3immerarbeit), S. ©reffet, ©opn (33eba<pung)
uttb S. S3erteffa (©laferei), alle in ©enf; 2. baS §aupt=
gebäube ber lanbrnirtfcpaftlidjen Slbteilung (lanbrnirtfChaftliCpe
fttlafChinenpalle) an §errn ®. ©amps in ©enf.

23nuwefen in SüriCp. gange Slreal ber Stofen»

felb'fCpen üfteßgerei unb ©Cpreinerei beS §errn Sleumaier in
Unterftraß foil gum greife bon 800,000 jÇr. bertauft
fein. ©S füllen große Sieubauten geplant fein.

— 3" SBolliSpofen fott.biefeS jjrüpjapr ein neues

großes SSauguartier mit 40 Käufern in Singriff genommen
werben. Ueberpaupt regt fiCp bie Söauluft in allen Seilen
BüricpS, befonberS aber an beffen fßeripperie bereits jeßt
ffpou gewaltig unb eS wirb bie bieSjäprige SSauEampagne

pier wopl nott) größere Siefultate gu Sage förberu als bie

leßte. SegeiCpnenb ift, baß in jüngfter 3"i niept weniger
als 8 bebeutenbe S3auunternepmer unb SlrCpiteften bon
©t. ©allen nacp 3üriip übergefiebelt finb, um in Simmat»
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Illustrierter Wegweiser für Motorenbetrieb und Werkzeug-
Maschinen", sind die HH. Direktor Pfister und Blom der

Meinung, daß ein solcher illustrierter Wegweiser kein Be-
dürfnis sei, da genügend derartige Schriften existieren.

Hr. Direktor Meyer kann diese Ansicht nicht teilen.
Den Mitgliedern der Gewerbevereine sind solche Schriften in
der Regel nicht zugänglich. Das in den Gewerbemuseen vor-
handene reichhaltige Material sollte gesammelt und in geeig-
neter Weise veröffentlicht werden.

Hr. Dr. Merk teilt mit, daß u. a. vom Gewerbemuseum
Karlsruhe die neu angeschafften Maschinen in der „Badischen
Gewerbezeitung" beschrieben werden. Aehnliches beabsichtige
die vorberatende Kommission mit dem illustrierten Wegweiser.

Hr. Prof. Bendel stellt bei dem fünften Punkte:
„Allfällige weitere Anregungen" die Anfrage, ob nicht die

im Großherzogtum Baden veranstalteten Fachkurse für
Kleingewerbetreibende auch von unsern Gewerbe-
museen nachgeahmt werden könnten.

Der Vorsitzende Hr. Dr. Merk begrüßt diese Anregung.
Zur Zeit finden in Karlsruhe eine Reihe von Schuhmacher-
fachkursen statt; in frühern Jahren wurden Installateurs-,
Spengler-, Färber- und andere Fachkurse für Meister abge-
halten. Die badische Centralstelle verfügt allerdings über
reiche Mittel.

Herr Direktor Wild bemerkt, daß bei uns ähnliche Kurse,
z. B. für Schuhmacherei, schon öfters stattgefunden haben.
Wenn im Großherzogtum Baden alles centralisiert ist, so

müssen bei uns alle derartigen vereinzelten Veranstaltungen
im ganzen Lande zusammen addiert und in diesem Sinne
mit ausländischen Leistungen verglichen werden.

Der Vorsitzende Hr. Dr. Merk verdankt zum Schlüsse
die freundliche Mitwirkung der an der Konferenz vertretenen
Institute und Vereine und die rege Beteiligung der Abge-
ordneten. Die heutige Konferenz habe mancherlei nützliche
Anregungen geboten. Es sei nun Sache des Centralvor-
standes des Schweizer. Gewerbevereins, die Nutzanwendung
daraus zu ziehen.

Nach Schluß der Beratung, um 1 Uhr, begeben sich die

HH. Abgeordneten zu einem gemeinsamen Besuch in die kaut.

GeWerbeausstellung.
Genehmigt.

Der Vorsitzende: Der Protokollführer:
Dr. B. Merk. WernerKrebs.

Verbandswesen.
Die Versammlung des Handwerker- und Gewerbe-

Vereins Uznach war letzten Samstag ziemlich zahlreich be-

sucht und mit großem Interesse wurde der belehrende Vortrag
von Herrn C. Keller: Studie über das gewerbliche Bildungs-
Wesen in Oesterreich, angehört. Die darauffolgende Diskussion
ergab, daß eine gründliche Ausbildung der Handwerker heut-
zutage erstes Erfordernis sei, wenn das Kleinhandwerk nicht
vollständig unterdrückt und aufgerieben werden soll. Es be-

dürfe aber der energischen und thaikräftigen Mitwirkung des

Staates, um dem größtenteils unbemittelten jungen Hand-
werker eine vorzügliche theoretische und praktische Ausbildung
in Werkstatt und Handwerkerschulen zu ermöglichen. — Herr
Ständerat Schuldiger betonte namentlich lebhast, daß die Lehre
bei einem tüchtigen Handwerksmeister und der Besuch von
Fachschulen für den Handwerker von größtem Nutzen sein
würden und er findet, daß eine thalkräftige Unterstützung solcher

Schulen durch den Bund notwendiger sei, als die Unterstützung
der Volksschule, für die ja die Gemeinden und Kantone mit
allen ihren Kräften freudig einstehen. — Nach einem einfluß-
reichen Berichte über die letzte Delegiertenversammlung des
st. gallischen kantonalen Gewerbeverbandes wurde die Diskus-
sion über das Hausiergesetz lebhaft benützt. Hr. Stände-
rat Schubiger bezeichnete unter allgemeiner Zustimmung der

Versammlung den Hausierhandel als eines der größten Krebs-

übel für die Gewerbetreibenden und Handwerker. Es wäre
nur zu wünschen, daß das Hausierwesen vollständig verboten
würde, denn es sei durchaus kein Bedürfnis mehr, sondern
vielmehr eine Plage für Stadt und Land geworden. Er
empfiehlt den Handwerker- und Gewerbevereinen eine ener-
gische Bekämpfung dieses sie so schädigenden Gewerbes. Ge-
rade diese Vereine sollten ihr möglichstes thun, um den Art. 31
der Bundesverfassung dahin abzuändern, daß es wenigstens
jedem Kanton gestattet wäre, den Hausierhandel zu verbieten
oder nicht.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätslehre. Der Vorstand des Gewerbeschulvereins

Zürich hatte auf letzten Samstag abend ins eidgenössische

Physikgebäude den ersten Vortrag über die Elektrizitätslehre
von Herrn Dr. Pernet, Professor am eidgenössischen Poly-
technikam, ausgeschrieben. Da sich nun zu diesem Vortrage
eine solche Menge Zuhörer einfand, daß wegen Platzmangels
bei weitem nicht alle auf einmal demselben beiwohnen konnten
und ein zweiter um 0 Uhr gehalten werden mußte, sah sich

der Vorstand des Gewerbeschulvereins Zürich veranlaßt, von
nun an jeden Samstag zwei Vorträge über das nämliche
Thema zu veranstalten. Es werden hiezu neuerdings eine

Anzahl Eintrittskarten für Sitzplätze gratis unter Freunde
der Elektrotechnik verteilt.

Elektrische Beleuchtung. Der thurgauische Regierungs-
rat hat die Ausführung der elektrischen Beleuchtung imsKantons-
spital und der Irrenanstalt in Münsterlingen der Fabrik für
elektrische Apparate (A. Z e l l w e g er) in U ster übertragen.
Es müssen ca. 1000 Glühlampen und 8 Bogenlampen er-
stellt werden, die von zwei Dynamomaschinen eigenen Systems
und von zwei Akkumulatorenbatterien, System Tudor, ge-
spiesen werden.

Das Unternehmen einer elektrischen Centrale mit
Licht- und Krastabgabe in Uster hat alle Aussicht, definitiv
zu stände zu kommen. Nach den bis jetzt stattgefundenen
Aufragen wurden vorläufig für 26 Gebäude 35V Lampen
in einer Gesamtstärke von ca. 60VV Kerzen zugesichert. So-
bald der Lichtbedarf für 400 Lampen konstatiert ist, wird
sofort mit der Erstellung des Elektrizitätswerkes begonnen
werden. Für die Erzeugung des elektrischen Stromes sind

zwei Generatorgas-Motoren in Aussicht genommen.

Verschiedenes.
Bauten für die Landesausstellung in Genf. In seiner

Sitzung vom 11. Jan. hat das Centralkomitee der schweiz.

Landesausstellung die Programme der Gruppen 10 (Leder-
industrie) und 23 (Hotelerie) genehmigt. Mit Vorbehat der

detaillierten Vertragsbestimmungen find folgende Arbeiten ver-
geben worden: 1. Das Gebäude für die Schönen Künste an
ein Konsortium der Herren Charles Schmidt (Schlosserei),
F. Ody, Sohn (Zimmerarbeit), L. Gresset, Sohn (Bedachung)
und T. Bertessa (Glaserei), alle in Genf; 2. das Haupt-
gebäude der landwirtschaftlichen Abteilung (landwirtschaftliche
Maschinenhalle) an Herrn G. Camps in Genf.

Bauwesen in Zürich. Das ganze Areal der Rosen-
feld'schen Metzgerei und Schreinerei des Herrn Neumaier in
Unterstratz soll zum Preise von 800,000 Fr. verkauft
sein. Es sollen große Neubauten geplant sein.

— In Wollishofen soll dieses Frühjahr ein neues

großes Bauquartier mit 40 Häusern in Angriff genommen
werden. Ueberhaupt regt sich die Baulust in allen Teilen
Zürichs, besonders aber an dessen Peripherie bereits jetzt

schon gewaltig und es wird die diesjährige Baukampagne
hier wohl noch größere Resultate zu Tage fördern als die

letzte. Bezeichnend ist, daß in jüngster Zeit nicht weniger
als 8 bedeutende Bauunternehmer und Architekten von
St. Gallen nach Zürich übergesiedelt sind, um in Limmat-


	Schweiz. Gewerbeverein

